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Nachruf für  
Prof. Dr. Reinhold Mayer

Am 1. Februar 2020 ist Prof. Dr. Rein-
hold Mayer, Ulm, nach längerer Krank-
heit verstorben.

Reinhold Martin Mayer wurde am 
12.12.1929 in Schramberg als Sohn  
eines Zahnärzteehepaars geboren. Er 
selbst schrieb sich – nach einer kurzen 
Zahntechnikerlehre – 1950 in Tübin-
gen ebenfalls für das Studium der 
Zahnheilkunde ein, und einer seiner 
beiden Söhne sollte späterhin dieselbe 
Berufswahl treffen, sodass man mit  
einiger Berechtigung von einer „Zahn-
ärztedynastie“ sprechen kann.

Mayer, der 1955 nach der zahnärzt-
lichen Prüfung und der Promo tion  
eine Assistentenstelle bei Hans Her-
mann Rebel antrat, traf erst spät die 
Entscheidung für eine Hochschullauf-
bahn – und damit gegen die Fortfüh-
rung der elterlichen Praxis. Zu seinen 
akademischen Lehrern zählten Eugen 
Fröhlich, Adolf Kröncke und Peter Riet-
he. Zentrale berufliche Stationen waren 

die Habilitation in Tübingen (1972) 
und die Berufung zum Ordinarius und 
Direktor der Poliklinik für Zahnerhal-
tung, Parodontologie und Kinderzahn-
heilkunde der neu gegründeten Ulmer 
Zahnklinik (1979). Hier wirkte er bis zu 
seiner Emeritierung im Jahr 1995. 

Reinhold Mayer war als Hochschul-
lehrer stets eher anwendungs- als 
grundlagenorientiert. Sein primäres  
Interesse galt der Verbesserung der  
Patientenversorgung, und seine For-
schungen befassten sich dementspre-
chend mit dem Füllungswerkstoff 
Amalgam, der Randschlussproble- 
matik bei Inlays, den Eigenschaften  
maschineller Zahnbürsten und der Au-
dioanalgesie. Sie fanden u.a. in mehr 
als 100 betreuten Disserta tionen ihren 
Niederschlag. Trotz seiner Spezialisie-
rung auf die Zahnerhaltung verstand er 
sich als ganzheit licher Zahnarzt und er-
mutigte auch seine Assistenten, pro-
thetische und chirurgische Behand-

lungsmaßnahmen durchzuführen – ei-
ne Einstellung, die gerade auch von 
niederlassungswilligen Mitarbeitern 
sehr geschätzt wurde. 

Privat begeisterte Reinhold Mayer 
sich für das Skifahren, Wandern und das 
Klavierspiel. Zudem war er ein passio-
nierter Hobbyfilmer und drehte Lehr -
filme zu zahnheilkundlichen Themen. 

Reinhold Mayer war ein väter-
 licher – heute würde man sagen:  
paternalistischer – Chef, der für die 
Probleme seiner Mitarbeiter stets ein 
offenes Ohr und wohlmeinende Rat-
schläge und Hilfestellungen parat hat-
te. Legendär waren das jährliche Mar-
tinsgansessen in Seligweiler und die re-
gelmäßigen Institutsausflüge. Noch im 
hohen Alter nahm er am beruflichen 
Werdegang seiner früheren Mitarbeiter 
regen Anteil. Er wird allen, die ihn nä-
her kannten, sehr fehlen 

Prof. Dr. Dr. Dr. Dominik Groß, 
Aachen
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SARS-CoV-2: „Es ist ernst“,  
sagt die Bundeskanzlerin. 

Die DGI nimmt es auch ernst.
Aufgrund der Ausbreitung des Coro-
navirus SARS-CoV-2 und den eindeu-
tigen Maßgaben der Bundesregie-
rung sowie der Ansprache der Bun-
deskanzlerin (18. März), muss die 
DGI alle Veranstaltungen mit Datum 
bis derzeit einschließlich 30. Juni 
2020 jeweils auf einen noch zu fin-
denden Zeitpunkt verschieben.

Die Bundesregierung und die ver-
antwortlichen Behörden empfehlen 
ausdrücklich, soziale Kontakte nur 
auf das wirklich Notwendigste zu be-
schränken, um die Ausbreitung des 

Virus zu verlangsamen. „Die Bundes-
kanzlerin spricht von einer ernsten 
Krise, in der Bürgerinnen und Bürger 
gefordert sind, sich selbst und ande-
re vor einer Ansteckung zu schüt-
zen“, betont DGI-Präsident Prof. Dr. 
Dr. Knut A. Grötz (Wiesbaden). Da-
rum sei es für den Vorstand der DGI 
eine Selbstverständlichkeit, sich 
nach diesen Maßgaben zu richten. 
„Es besteht keine Möglichkeit mehr, 
unsere Veranstaltungen in abseh-
barer Zeit durchzuführen und anzu-
bieten.“

Der Vorstand der Fachgesellschaft 
wird die Entwicklung dieser schweren 
Krise gleichwohl kontinuierlich beob-
achten und alles daransetzen, nach  
einem absehbaren Ende der Epidemie 
wieder zur Normalität zu finden und 
alle Aktivitäten schnellstmöglich wie-
der aufzunehmen. „Wir sind als medi-
zinische Gesellschaft natürlich in be-
sonderem Maße verpflichtet, auf die 
Gesundheit aller zu achten. Diese Ver-
pflichtung werden wir vollumfänglich 
erfüllen“, sagt Prof. Grötz. 

Barbara Ritzert, Pöcking
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